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Der Leiter der Zentralen An-

laufstelle für Asylbewerber Ol-

denburg (ZAAB Blanken-

burg) und das Innenmini-

sterium bringen Kritiker der

niedersächsischen Flücht-

lingspolitik vor Gericht.

Am 18.Dezember um 9.00 Uhr

findet vor dem Amtsgericht

Oldenburg ein Prozess gegen

den antirassistischen Aktivisten

M. (Vollständiger Name der

Redaktion bekannt) statt. Ihm

wird vorgeworfen,ein Flugblatt

verteilt zu haben, in dem der

Leiter der ZAAB Blankenburg

Christian Lüttgau als „Lagerlei-

ter“ und „rassistische Autorität“

Ich weißle, ich weißle? 
keine Flüchtlinge zur Diskus-

sion. Etwa 20 Flüchtlinge und

Nicht-Flüchtlinge sollen dort

nach Angaben des Antirassisti-

schen Plenums Oldenburg (an-

tira-ol) friedlich gegen ihren

Ausschluss von der Diskussion

protestiert haben. Der Ange-

klagte empfindet die Vorwürfe

gegen ihn als absurd:„Ein Ver-

gleich mit dem NS-Regime,wie

es mir vorgeworfen wird, steht

weder im Flugblatt, noch habe

ich es jemals so formuliert,noch

lässt es sich aus dem Kontext

des Flugblattes erschließen.“,

äußert er.

Dazu sagt Peter Sommerfeld

vom antira-ol: „Die Verwen-

der Flüchtlinge. „Wir schätzen

den Sachverhalt insgesamt da-

her so ein, dass die Landesre-

gierung hier versucht, politisch

unliebsame Meinungsäuße-

rungen zu kriminalisieren. Ei-

gentlich sollte auf der Anklage-

bank nicht der Angeklagte,son-

dern die deutsche Asylpolitik

sitzen“, resümiert Helga Hanic

vom antira-ol.

Peter Sommerfeld,erklärt hier-

zu weiter: „Die Bezeichnung

'Lager' für die Unterbringung

von Flüchtlingen in Massen-

unterkünften wie in der ZAAB

Blankenburg ist durchaus ange-

bracht.“

des Politik- und Sozialwissen-

schaftlers Tobias Pieper: „Wer

die jahrelange gesellschaftliche

Exklusion als amtlicherseits

erzwungenes und perspektiv-

loses Nichtstun in Lagern psy-

chisch halbwegs ohne Folge-

probleme überstanden hat,der

/ die darf sich nun auf die Suche

nach einem (schlecht bezahl-

ten) Job machen.

Aufgrund der Arbeitsmarktla-

ge ist klar,welche Gruppen kei-

ne Chance haben werden,ihren

Aufenthalt zu verfestigen: kin-

derreiche Familien, Alleiner-

ziehende, Jugendliche, Kranke

und Traumatisierte und alte

Menschen.

Aufenthalt „for the fittest...“.

Weiter schreibt er zum behörd-

lichen Umgang mit unerwün-

schten Migranten, „die Per-

spektivlosigkeit des Aufenthalts

soll nicht mehr durch ein Sich-

Einrichten in den lokalen Struk-

turen und der dortigen ökono-

mischen wie sozialen Einbet-

tung der Alltagsorganisierung

unterbrochen werden. Diese

Entwicklung ist in Niedersach-

sen bisher am weitesten fortge-

schritten und perfektioniert

worden.“ 

Keinen ergänzenden Kommen-

tar gab der Leiter der ZAAB

Blankenburg, Christian Lütt-

gau, auf Nachfrage der Redak-

tion:„Das ist ein laufendes Ver-

fahren. Jetzt obliegt es dem

Amtsgericht zu entscheiden,ob

hier der Tatbestand der Belei-

digung erfüllt wurde.“

„Die jahrelange oder jahrzehn-

telange Unterbringung von

mehreren hunderttausend

Menschen vollzieht sich hinter

dem Rücken der Öffentlichkeit.

Lokal sichtbar werden nur die

Einzellager, das Gesamtsystem

und das Ausmaß der Entrech-

tung ist nicht unmittelbar er-

kennbar“, schreibt Tobias Pie-

per.

Und unwillkürlich fühlt sich ein

Kritiker an Max Frisch’s Andor-

ra erinnert, das nahezu endet,

wie es begonnen hat: Man hat

einen Vorzeigetäter gefunden,

macht weiter wie bisher – Tuch

drüber! – und Barblin weißelt

das Haus ihres Vater,damit An-

dorra so schneeweiß dastehe

wie früher.

dung des Begriffs 'rassistische

Autorität' für die führenden

Angestellten in der ZAAB Blan-

kenburg ist durchaus eine tref-

fende Bezeichnung der institu-

tionellen  rassistischen Norma-

lität, der die Flüchtlinge in

Blankenburg täglich ausgesetzt

sind“. Ziel der alltäglichen ras-

sistischen Schikane in Blan-

kenburg sei,so Sommerfeld,die

schnellstmögliche Abschiebung

bezeichnet wird. Dieses stellt

die Grundlage für eine Ankla-

ge wegen Beleidigung dar.

Bezug genommen wird auf eine

Kinovorführung am 30. Janu-

ar dieses Jahres im Kino Cas-

ablanca in Oldenburg, bei der

Mitarbeiter des Flüchtlingsla-

gers Blankenburg und eine Ver-

tretung von Amnesty Interna-

tional eingeladen waren,jedoch

Aufgrund von Kritik an der

Unterbringungsform von

Flüchtlingen sei die Bezeich-

nung in z.B. 'Ausreisezentrum'

geändert worden.Hierbei han-

dele es sich jedoch lediglich um

eine Beschönigung der Realität.

Unterstützung für ihre Behaup-

tungen finden Hanic und Som-

merfeld unter anderem in der

in diesem Jahr an der FU Ber-

lin erschienenen Dissertation

... dieses Flugblatt führte zur Anklage.


